
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 41 (1915)

Heft: 28

Artikel: Die Dichter

Autor: Alexander, Jakob

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-447844

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-447844
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Ulie bist du intéressant, o Uaterland,
da so viel Tremde dicb zum Cbema wählen,
und mit der Teder mebr, als dem Uerstand,
der menscbbeit märcben über dicb erzählen.

Uîûr^en über die @<t>wri5
man bat dich hundert male angeschwärzt.
Gs gibt kein Caster, das du nicht besessen

im maule derer, welche sich beherzt
und obne Kenntnis der Kritik vermessen.

Dass du bis heut' noch nicht geschunden bist,
ist alles, was den braven Bürger wundert.
Kingegen hat dich mancher Journalist
mit skrupelloser Trecbbeit ausgeplündert.

Sie haben dich schon je, o Keimat, du,
als eine Art geduldiger Kuh betrachtet.
Und jeder Cümmel tut geradezu,
als hätte er die milch von dir gepachtet.

Und was man dann als diese milch verspritzt,
indem man sich und seine Teder brüstet,
ist so aufs Lügenhafte zugespitzt,
dass keinen Kund nach dir, o Schweiz, gelüstet. 33aul 21llheer

3er Süglifter. der Süglifter,
Krakehit im Cande hin und her.

Gr hat Seroeife in der fiand
Clnd hält fle feft und bleibt oerkannt.

Klan hat ihn kaufen roollen, und

fierr Süglifter ift fonft gefund.

Kon allen ©reuein, die er fah,
Grbebt fein fier3 noch jebt. Ka, na!

Gr fchildert pe 3um Seitoertreib.
Soch roird's oerboten meift. 2ßob Ghaib!

3er Süglifter, der Süglifter:
Kn feinem 2Biffen trägt er fchroer.

Clnd läfjt man nicht den Sapfen 'raus,
331abt Süglifter mit Kîann und Klaus.

Clnd fchade roär's. 3n fchroerer Seit
Sorgt Süglifter für ßeiterkeit.

fim dem ^ctjono-Rtctcr
223 a r n u n g

3ener unausfprechlich traurige ©entle-
man, der uns am 21. Januar unter der

Spibmarke: Knbei ein Kerfpäteter!" einen

Schokolade- 2Kaikäfer überfandte, ift uns
bekannt und roir roarnen ihn auf das Kach-
drücklichfte oor ähnlichen 2Biben!" 2Bir
roiffen gan3 genau, roie lange pch ein Klai-
käfer oerfpäten kann! 2öir roiffen aber
auch, dafj unfer ßausknecht Ordre hat,

jenen ©entleman im Wiederholungsfälle
roeich3uklopfen und als Kaugummi öffentlich

aus3ufchroten! 2iiois ehrlich

rm ^tftortrcfycc" ü)t$
Kls ©eneral 28ille, deffen ©rofjoater

fich noch Kuille gefchrieben hatte, nach dem

Sefilee des Keuenburger Kegiments feiner
fieimatgemeinde Ca Sagne einen 23efuch

machte, rourde ihm 3U Ghren ein Seft/jug
oeranftaltet, der, geführt oon der Sem-
peren3mufik, den ©eneral in fein 223irtshaus

geleitete.

UrfacKen der (Treue

fiätte gar gerne manch' 2ïïâdchen geküßt,
2Beil doch das Küffen recht angenehm ift.
Kber die Klädchen, roie pe fchon pnd,
2Saren 3U flüchtig, roaren gefchroind.
Clnd, ach das Caufen! 3ch liebe die Kuh',
Clnd fo kam es nicht öfter da3U.
Gine, die müde roar, hab' ich erroifcht,
Klich an der 2öilligen beftens erfrifcht.
3ch roar der Saule, pe etroas lahm,
Kls es einmal 3ufammen kam.
Kun ich pe habe, bleib' pe mein Stern :

Klädchen pnd flink, und ich renne nicht

gern Otto fiinnerk

f>iftorcr)en

Gin durchaus kluger Klann kombinierte
folgendermafjen : 2Senn in der Unendlichkeit
der 2Selt eine Klinute für den lieben ©ott
nur fo oiel bedeutet, roie für uns Klenfchen
ein Jahrhundert, fo möchte ich ©ott bitten,
er möge mich nach feiner Seitrechnung
nur eine Klinute lang Klillionär
fein Ia ffen.

Schön," erroiderte der Pfarrer, aber
roas roürdeft du tun, roenn der liebe ©ott
darauf erroiderte : roarte eine2Tlinute?"

ÜBarroan

d)acb
Schach dem König!" fjn Bedrängnis
ift dein König, Klädchen; fchühe ihn!
Gingenickt ifi neben uns die Sante.
Schöner 2tugenblick! O, nütje ihn!
ünd du nimmft den Springer, raubft den Cäufer,
der den König keck bedroht;
und in deinem Kngefichte
flammt empor ein 3artes Kot.
ünd 3U hemmen die Gntfcheidung auf dem Srette,
faff' ich deine ßand, die keck den Sug getan,
und roir fehen uns, roohl fragend,
aber fiegesflcher an.

Siel da nicht ein Surm 3U Koden?
Kuch der König ift geftü^t?!
ünd die Cäufer und die Springer
fielen roirr und angftbeftünt?!
ünd die Sante, fie erroachte :

Kinder, roer geroann das Spiel?"
ünd roir ordnen die Siguren:
Sanfchen, beide, beide kamen an das Siel."

rj. OTift-etähcii.

$mdtgfeü der poft
3ie deutfehe 33oft hat roieder einen

Keroeis für ihre roeltberühmte Sindigkeit
geliefert. Gs roar ein Srief aufgegeben
roorden mit der Kdreffe:

Sit. Klatin" Seutfchland.
Clnd prompt rourde er der Süddeutfchen
Seitung" in Stuttgart ausgehändigt.

Z>te Didjter
Sie fehen tätig übers Grdenrund
und haben unbedachte helle Sräume.
pe gehn in leifem Ceid und Srauer und

erhängen in ©edanken pch an Säume:

dann aber pben pe im Kaffeehaus
und pnd gefüllt mit grofjen tapfern 2Borten
und lachen Sürger und ©enoffen aus
und nähren pch oon Kaffee und oon Sorten.

Clnd andre reiten achtlos durch die 2Selt:
pnd felbft 93hilifter mit oerhängten 3ügeln;
fie ftehen 3iemlich feft in ihren Sügeln
und kommen oft und meiftenteils 3U ©eld.

Sie tragen feiten ihre Schreiberei
in offenherzigen und roeiten Safchen.
pe pnd an Kopf und ßänden ftets geroafchen
und pnd oon Kaffeetortenfüchten frei.

gakob 2Iler,ander

3' Sarn
6s jäbrt sieb der Krieg, der Sommer vergebt,

s braut die Jlare scbon Hebel;
Die Reiszusatzbierpropaganda setzt

gewaltig an ibre bebel.
Sie wettert drauf los und zerreisst sieb sebier,

baut los auf den Reis und meint doeb das Bier.

Und Bern wird Weltstadt, es wächst sein Baucb,
Der Weltverkehr mehrt sich voll tücke:
Der Berner geht rechts auf der Kirchenfeld--

ünd links auf der Kornhaus--Brücke.
Und die rote Brücke nur nume nüd g'sprängt"
Jluch weiterhin ohne 0ebsteg längt.

Der Stadtrat tagt flott und es werden darin
Diel' Postulate gedrechselt:
Die Postulate, die bleiben sieb gleich,
Das Reglement aber wechselt.

Zum Scbluss spricht mit strahlendem Angesicht,
berr Scherz vom maitsebeni - Schwimm - Unterricht.

Im Bierhübeli-Saal wird flott getanzt
Sür Ceute, die kriegsgefangen :

Im Cwostep halten die Ceutcben sich

Ganz rassenlos liebumfangen.
Und Russin und Deutscher, Kosak und Sranzos',
Sie hopsen vergnügt miteinander drauflos.

Im Grossratsaal, da: Ce qui nous unit,"
Spricht £. Jb Coosli aus Bümpliz,
Wirft sich in die Brust, nimmts maul recht voll,
Und das, was er sagt, ist IHumpitz:
Die Deutschschweizer-Presse Zuhältertum !"

i, Coosli! Das nimmt dir die frankfurter krumm.
2B|)lerfink

X>er StertifcKredner

Kleine ßerrn neutral fein heifjt: das
Klaul halten Sakra, jebt heifjt's aber
neutral fein: meine Klte kommt!" gng.

Splitter
[Jch finde es gefährlich, irgend ein Schlagroort

als bare KTün3e 3U nehmen, denn leicht kann
man hernach beim Kkchfeln in den Kerdacht der

Salfchmün3erei geraten!
*

*
KTit deiner Sreundfchaft fei oorfichtig, aber noch

oorfichtiger fei in der 2Sahl deiner Seinde.

SBenn dir jemand die Kerficherung gibt, er roolle

nur dein Keft es, fo roirft du gut daran tun, auf
deine Krieflafche acht 3U geben, es fei denn, dafj
du roas in diefem Salle nur feiten ift an üeber-
fchäftung leideft.

Gs gibt Klenfchen, deren ©röhenroahn gren3enlos
ift. ghre ßoehachtung oor fich felber läfit fie ftets
mit dem ßut in der ßand gehen.

*
Gs gibt Kugenblicke im Klenfchenleben, roo es

im Kugenblicke Klenfchenleben gibt. ßaßa.

?????????????????????????DDDDDDQ
Klan kennt die itteilener ÎDeine roohl
als frei oon Salfch und Klkohol.
Klan kennt fie im Often und im KJeften
im allgemeinen als die beften.

Aie vi§t Su intéressant, o Valeriana.
Sa so vie! sremae aich xum cdema wâdlen.
«na mit aer ?eaer medr, aïs aem verstana.
aer Menschdeit Märchen über Sich ersâdlen.

Märchen über Sie Schweiz
Man dat Sich dunSert Mate angeschwärst.
Ls gibt «ein ILaster. aas au nicht besessen

im Maule aerer. welche sich bedeut
una ovne ^euutuis aer Nriti« vermessen.

vass au bis Deut' noch nicht geschunaen bist,
ist alles, was aen braven kürzer wunaert.
hingegen dat Sich mancher Journalist
mit skrupelloser srechdei» ausgepiunSert.

5ie daben aich schon je. o beimat. au.
als eine Art geauiaiger liud detrachtet.
Una jeSer Hümmel tut geraàu.
als dätte er aie Milch von air gepachtet.

Una was man aann als Siese Milch versprim.
inaem man sich una seine ?eaer brüstet.
ist so auss Hügendakte xugespim.
aass keinen liuna nach air. o Schwei?, gelüstet. Pau! Attn-er

Oer Reklame-Chef
Der Süglister. cier Süglister.
Rrakebit im Lande bin unci lier.

Cr liât Beweise in aer Kand
«Una bält sie sest unci bleibt verbannt.

Man bat ibn Kausen wollen, uncl

Kerr Süglister ist sonst gesund.

Bon allen Greueln, ciie er sab.

Erbebt sein Kerz nocb jetzt. Na. na!

Er scbilclert sie zum Zeitvertreib.
Docb wird's verboten meist. Poh Cbaib?

Der Sügiister. cler Süglister:
An seinem Wissen trägt er scbwer.

(tnd läßt man nicbt aen Japsen raus.
Piaht Süglister mit Mann unci Maus.

lUno scbade war's. In scbroerer Zeit
Sorgt Süglister sür Keiterkeit. Pomicu-

flus öem Mzona-Ricker
Warnung!

Jener unaussprecbiicb traurige Gentleman.

6er uns am 2l. Januar unter 6er

Spihmarke: Anbei ein Berspäteter?" einen

Scbokoiade- Maikäfer übersandte, ist uns
bekannt und wir warnen ibn auf das Racb-
drücklicbste vor äbnlicben Wihenl" Wir
wissen ganz genau, wie lange sicb ein Mai-
Käser verspäten kann! Wir wissen aber
aucb. daß unser Kousknecbt Ordre bat.

jenen Gentleman im Wiederbolungssalie
roeicbzukiopsen und als Raugummi össentiicb

auszuscbrotenl 2iw!- swucn

Ein historischer" Witz

Ais General Wille, dessen Großvater
sicb nocb Builie gescbrieben batte, nocb dem

Desiiee des Neuenburger Regiments seiner

Keimatgemeinde La Sagne einen Besucb
macbte. wurde ibm zu Cbren ein Sestzug

veranstaltet, der. gesübrt von der Tem-
perenzmusik. den Generoi in sein Wirtsbaus
geieitete.

Ursachen öer Treue
Kälte gar gerne moncb' Mädcben geküßt.
Weil docb das Rüssen recbt ongenebm ist.

Aber die Mädcben. wie sie scbon sind.
Waren zu slllcbtig. waren gescbroind.
<Und. acb das Lausen! Icb liebe die Rub'.
Und so kom es nicbt öfter dazu.
Eine, die müde war. bab' icb erwiscbt.
Micb an der Willigen bestens ersriscbt.
Icb war der Saule, sie etwas iabm.
AIs es einmal zusammen kam.
Run icb sie babe. bleib' sie mein Stern :

Mädcben sind siink. und - icb renne nicbt

gern <z»c> kZinnsrk

Histörchen

Ein durcbaus kluger Mann kombinierte
folgendermaßen: Wenn in der lUnendiicbkeit
der Welt eine Minute sür den lieben Gott
nur so viel bedeutet, wie sür uns Menscben
ein Iabrbundert. so möcbte icb Gott bitten.
er möge micb nacb seiner Ieitrecbnung
nur eine Minute lang Millionär
sein lassen.

Scbön." erwiderte der Psarrer. aber
was würdest du tun. wenn der liebe Gott
daraus erwiderte : warte eineMinute?"

Warwan

Schach

Sctiacti ciem Rönigl" In Beärängnis
ist ciem Rönig. Atääcken: sckütze Inn!
Eingenlckl ist neben uns ciie Tante.
Scbönen Augenblick! O, nütze ibn!
llnci ciu nimmst clen Springer, raubst cien Läuser,
cier cien Rönig keck beärokt:
unci In kleinem Angestckts
flammt empor ein zartes Rot.
llnci zu kemmen ciie Entsckeiciung auf ciem Breite.
fast" Ick cieine Konä. ciie keck cien !Zug getan,
unci wir seken uns, wokl sragencl,
aber stegesstcber an.

Siel cla nickt ein Turm zu Toclen?
Auck cier Rönig Ist gestürzt?!
llnci clie Läufer uncl ciie Springer
fielen wirr unci angstbeslürzt?!
llnci ciie Tante, ste erwocnte :

Rincier, wer gewann cias Spiel?"
llnci wlr orcinen ciie Siguren:
Tantären, beicie, beicie kamen an cias 5ZieI."

I, Wib-SIàli.

5inöigkeit öer Post

Die deutscbe Post bat wieder einen

Beweis sür ibre weitberllbmte Sindigkeit
geliesert. Es war ein Bries ausgegeben
worden mit der Adresse:

Tit. ..Matin" Deutscbland.
lUnd prompt wurde er der Süddeutscben
Leitung" in Stuttgart ausgebändigt.

Vie vichter
Sie seben tätig übers Erdenrund
und baden unbedacbte belle Träume.
sie gebn in leisem Leid und Trauer und

erbängen in Gedanken sicb an Bäume:

donn aber sihen sie im Rasseebaus
und sind gefüllt mit großen tapsern Worten
und iacben Bürger und Genossen ous
und näbren sicb von Rassee und von Torten.

«Und andre reiten acbtios durcb die Weit:
sind selbst Pbiiister mit verbängten Jügein:
sie sieben ziemiicb sest in ibren Bügeln
und kommen ost und meistenteils zu Geld.

Sie tragen selten ibre Scbreiderei
in ossenberzigen und weiten Tascben.
sie- sind an Rops und Känden stets gewoscben
und sind von Rasseetortensücbten srei.

Iakoo Atexanà

Z' Särn
Cs jäkrt sich cier Krieg, cler Sommer vergeht.

braut äie Aare schon Nebel:
vie sseiszusatzbierpropaganäa setzt

gewaltig an ikre bebei.
5ie wettert ärauf los unä zerreisst sich schier,

baut los auf äen keis unä meint äoch äas kier.

Unä kern wirä (Uellstaäl, es wächst sein bauch,
ver (Ueilverkekr meint sich voll ilücke:
ver kerner gekt rechts aus äer Kirchenleiä-
llnä links suf äer Kornkaus-brücke.
Unä äie rote Krücke nur ,,nume nüä g'sprängt"
Mch weiterhin okne tZeksteg längt.

ver 5taälrat tagt ilotl unä es weräen äarin

diel' Postulate geärechselt:
vie Postulate, äie bleiben sich gleich,
vas Reglement aber wechselt.

Zum Schluss spricht mit straklenäem Angesicht,
berr Scherz vom Mailscheni - Schwimm -Unterricht.

lm Kierkübeli-Saal wirä kiott getanzt
5ür Leute, äie kriegsgelangen :

lm Lwostep kalten äie Leutchen sich

tZanz rassenio; liebumfangen.
Unä Russin unä veulscher, Kosak unä ?ranzos',
5ie Kopsen vergnügt miteinanäer äraulios.

lm tZrossrstssal, äa: Le qui nous unit,"
Spricht «?. A. Loosli sus KUmpIiz.
(Unit sich in äie örust, nimmts Maul recht voll,
Unä äas, was er sagt, ist Mumpitz:
vie veutschschweizer-presse Xukäitertum !"
t-i, Loosli! vas nimmt äir äie ?rankfurter krumm.

ver Siertischreöner

Meine Kerrn neutral sein beißt: das
Maul balten Sakra, jeht beißt's aber
neutral sein: meine Alte kommt!" gng,

Splitter
Ick finäe es gesäbrlick. irgenä ein Schlagwort

als bare Atünze zu nekmen, äenn leickt kann
man kernack beim Wecbsein in äen Aeräacbl äer

Salscb münzerei geraten!
» »

Atit äeiner Sreunäscbast sei vorsicklig. aber nock

vorsicbliger sei in äer Wakl äeiner Seinäe.

Wenn äir jemanä äie Bersickerung gibt, er wolle
nur äein Bestes, so wirst äu gut äaran tun. aus
äeine Briestoscbe acbt zu geben, es sei äenn. äaß
äu was in äiesem Solle nur selten Ist an lleber-
sckätzung leiäest.

Es gibt Atenscben. äeren Größenwabn grenzenlos
ist. Ikre Kocbacklung vor sick selber läßt sie stets

mit äem Kut in äer Kanä geben.

Es gibt Augenblicke im Atensckenleben, wo es

im Augenblicke Alensckenleben gibt. l?c>kZa.

llr^llrIllr^llllr^ll^llllriir^r^
Alan kennt äie Meilener Weine wokl
als srei von Salsck unä Alkokol.
Alan kennt sie im Osten unä im Westen
Im allgemeinen als oie besten.
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